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Geschiftsbereich Technische Infrastruktur und Betrieb (TI)

Leiter des Geschaftsbhereichs,
APr Dr. Jochen Dibbern

Der Geschiftsbereich Technische Infra-
struktur und Betrieb (GB TI) stellt die fur den
Betrieb des gesamten Wetterdienstes notwen-
digen Basissysteme bereit und sorgt fiir deren
unterbrechungsfreien Betrieb. Hierzu gehdort
die Gewinnung von meteorologischen und
Umweltdaten in den eigenen festen Beobach-
tungsnetzen und die Integration anderer

Datenquellen, die =zeitgerechte Sammlung,
auch international von anderen nationalen
Wetterdiensten bereitgesteliter Daten, die Ver-
arbeitung, Qualitatskontrolle und Bereitstellung
aller erforderlichen Basisdaten flr unterschied-
lichste Anwendungszwecke, der Betrieb und
die Unterstitzung aller zentralen und dezentra-
len IT - Systeme und -Verfahren, insbesondere
die Bereitstellung der benétigten Rechenleis-
tung im Deutschen Meteorologischen Rechen-
zentrum flr den zivilen und militrischen
Bereich. Ebenso garantiert der Geschiftsbe-
reich die Unterstitzung aller technischen Ba-
sissysteme durch seine Abteilung Service und
Logistik von der Installation bis zur techni-
schen Instandhaltung.

Hinsichtlich des internationalen Datenaus-
tauschs und einer allgemeinen Zusammen-
arbeit (ibernehmen eine Reihe von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern des GB Tl Aufgaben in
Arbeitsgruppen, Gremien und Projekten inter-
nationaler Organisationen, z.B. von EZMW,
EUMETNET oder der WMO.

Um die vielfaltigen Aufgaben effizient erledigen
zu kénnen ist der Geschiftsbereich in drei
Abteilungen gegliedert:

Organisationseinheit Bezeichnung Anzahl
Mitarbeiterinnen u. Mitar-
beiter
Abteilung Tl 1 Systeme und Betrieb 155
: 668, davon 468 im Wetterbe-
Abteilung TI 2 Messnetze und Daten obachtungsdienst
Abteilung Tl 3 Service und Logistik 190
Planung, Koordinierung und
Stabsreferat Tl PK Qualitatssicherung 11

Der Geschéftsbereich Technische Infrastruktur ist mit ca. 1023 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
der grélite Geschéaftsbereich des DWD (42,08 % des gesamten DWD).

Die vielfaltigen Aufgaben und sehr unterschiedlichen technischen Systeme stellen an das Personal

des Geschaftsbereichs besondere Anforderungen:

» Wechselschichtdienst im Beobachtungsdienst und im Rechenzentrum (24 Stunden/7 Tage)

¥ Hohe Leistungsbereitschaft ( z.B. fur Rufbereitschaft und in Notfallen)

7 Lebenslanges Lernen aufgrund der schnellen technischen Entwicklungen

» Expertise auf den Gebieten der Mess-, Informations- und Kommunikationstechnik
Die klinftige Entwicklung erfordert fir die Durchfiihrung der Aufgaben immer héhere Qualifikation und
Flexibilitat. Der Anteil der Absolventen von Hochschulen und Fachhochschulen wird steigen.




Das Referat Technische Infrastruktur Planung, Koordinierung und
Qualitatssicherung (Tl PK)

Das Referat TI PK ist fir die Wahmehmung
von Querschnittsaufgaben im GB TI zustandig.
Das bezieht sich sowohl auf personal- als auch
organisationsbezogenen Fachaufgaben, z.B.
die Organisation der [T-Fortbildung, als auch
auf Fragestellungen zum Bereich Haushalt,
Controlling sowie Rechnungswesen. Des Wei-
teren ist T| PK die Projektkoordinierungsstelle
des GB Tl in Hinblick auf fachliche Konsistenz,
Konzeption und Planung.

Neben der Qualitatssicherung ist fir einen zu-
verldssigen Betrieb die IT-Sicherhett ein we-

Leiter des Referats ; e

; : ' sentlicher Faktor. TI PK ist fir die Erstellung

RO br. Daniel Laendz und Fortschreibung des IT-Sicherheitskonzep-
tes zustandig.
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Abteilung Systeme und Betrieb (Tl 1)

Leiter der Abteilung,
LRDir Dr. Dieter Schréder

Die Abteilung Tl 1 nimmt innerhalb des Ge-
schaftsbereichs T! verschiedene Aufgaben
wahr:

# Sie stelt Rechen- und Speicherkapazitat
fur aufwandige und zeitkritische Verfahren
bereit, insbes. die numerische Wettervor-
hersage einschl. Auswertung und Aufbe-
reitung der Ergebnisse.

# Sie betreibt das Deutsche Meteorologische
Rechenzentrum mit den Standorten Offen-
bach, Potsdam und Euskirchen far den
DWD und die Bundeswehr.

» Sie betreibt weiterhin  das Weit-
verkehrsnetz der Bundesverwaltung for
Verkehr, Bau und Stadtentwicklung
(BVBS-WAN).

¥ Sie schafft fur alle Geschéftsbereiche des
DWD die technischen Voraussetzungen
und leistet Unterstatzung zur Nutzung der
Informationstechnik.

# Sie betreibt mehrere Systeme, die von Me-
teorologen inner- und aulterhalb des DWD
Zur Wettervorhersage und zu anderen ge-
setzlich festgelegten Aufgaben genutzt
werden und sehr zuverlassig funktionieren
mussen.

» Sie entwickelt Software zur Ubertragung,
Aufbereitung, Speicherung und Analyse
verschiedenartiger meteorologischer Da-
ten.

» Fuor alle Kommunikationsleistungen des
DWD, einschl. nationalem und inter-
nationalem Datenaustausch und dem Em-
pfang von Satellitendaten, stellit sie die
Infrastruktur bereit und fahrt den Betrieb
durch.

» Sie beteiligt sich an internationalen Projek-
ten wie der wverbesserten Mutzung wvon
Computerressourcen durch GRID Techno-
logien, dem einheitlichen Zugriff auf Rech-

ner und Daten sowie der Aufbereitung und
Visualisierung meteorologischer Daten.

Das Deutsche Meteorologische
Rechenzentrum (DMRZ)

Der Leitstand des DMRZ

Das DMRZ besteht aus den Standorten Lud-
wigshafen und Offenbach. Auf beide Standorte
verteilt ist der der Vektorrechner der Firma
NEC mit einer Spitzenleistung von insgesamt
zweimal 55 TeraFlop pro Sekunde. Dieser
Hochleistungsrechner wird vorm DWD und dem
Amt fur Geoinformationswesen der Bundes-
wehr gemeinsam betrieben.

Zusatzlich werden am Standort Offenbach
Klimamodelle und Vulkanascheausbreitung
gerechnet.

Am Standort Offenbach sind zusatzlich alle
anderen Server und Netzwerkkomponenten
untergebracht die fur einen sicheren Betrieb
und die Produktverteilung erforderlich sind.
Diese Systeme sind in zwei Brandabschnitten
untergebracht.

Das DMRZ ist aktiv am nationalen und interna-
tionalen Austausch meteorologischer Daten
beteiligt. Neben regularen Aufgaben, zu der
die Zusammenarbeit mit WMO und ICAO ge-
horen, beteiligt sich das DMRZ an besonderen
Aktionen wie z.B. dem Antarktis-Monitoring.

Rechner und Systeme zur nu-
merischen Wettervorhersage

Eine der Hauptaufgaben des DWD ist die nu-
merische Wettervorhersage. Zur deren Reali-
sierung stehen leistungsfahige HPC Systeme
Zur Verfugung, seit Februar 2009 ein doppelt
ausgelegter NEC SX-9 Parallelrechner, der
aus 2 x 30 Knoten mit insgesamt 960 Vektor-
prozessoren besteht Die Rechenleistung be-



Abteilung Systeme und Betrieb (Tl 1)

tragt 2 x 49 TeraFLOP/s (49 Billionen Rechen-
operationen pro Sekunde).

Bis zu achtmal téglich werden die drei aufwan-
digen numerischen Modelle der operationellen
Modellkette zur Wettervorhersage berechnet,
die fur die gesamte Erde (Globalmodell GME),
Zentraleuropa (Regionalmodell COSMO_EU)
und Deutschland (Lokalmodell COSMO_DE)
gelten. Die raumliche Auflbsung betragt 20 km
Maschenweite mit 60 H6henschichten fir das
GME, 7km Maschenweite mit 60 H&hen-
schichten fiur COSMO_EU und 2,8 km Ma-
schenweite mit 60 Hohenschichten fiir
COSMO_DE. Als Vorhersagezeitraum werden
fir das GME 174 Stunden, fur das
COSMO_DE 78 bzw. 48 Stunden und fiir das
Kurzfristmodell COSMO_DE 18 Stunden ein-
gehalten. FUr das COSMO-Modell werden
dariber hinaus Ensembles in verschiedenen
Anfangszustdnden und Modellparametern ge-
rechnet, die statistische Aussagen uber die
Eintrittswahrscheinlichkeit der prognostizierten
Wettersituation erlauben.

Die Vorverarbeitung der verschiedenen Da-
tenarten, Aufbereitung und Speicherung der
Modellergebnisse erfolgt auf 30 SUN X4600

-

Servern mit insgesamt 960 Prozessorkernen.
Diese Server und der NEC SX-9 Vektor-
Parallelrechner k&nnen auf einen gemein-
samen, rund 600 TeraByte groRen Hoch-
leistungs-Plattenspeicher zugreifen.

Spezielle Datenhaltungs- und
Archivierungssysteme

Meteorologische und klimatologische Daten,
z.B. Meldungen in Text- oder verschlisselter
Form, Bilder, Radar- und Satellitendaten, auch
Ergebnisse der numerischen Wettervorher-
sage und der Klimamodellierung, werden in

eigens hierflr entwickelten Datenhaltungssys-
temen gespeichert. Neben dem zuverldssigen
Betrieb gehdren zu den Aufgaben die Model-
lierung und das Design der Datenhaltungssys-
teme, die Entwicklung ven Software zur Ent-
und Verschlisselung sowie eine an hochsten
Ansprichen fur Performanz und Verfugbarkeit
ausgerichtete Datenbankzugriffsschnitistelle.

Bandroboter von Oracle!S‘toragetek

Fur die Datenhaltung werden mehrere Server
vom Typ SGI Altix 4700 eingesetzt, die in Da-
tenbankcluster und Datenzugriffscluster aufge-
teilt werden. Insgesamt umfassen diese an
den Rechenzentrumsstandorten Offenbach
und Ludwigshafen aufgestellten Systeme mehr
als ein Petabyte Festplattenspeicher.

Die Langzeitspeicherung dieser Daten erfolgt
durch zwei Bandrobotersysteme wvom Typ
ORACLE/STK SL8500 neuester Technologie
mit Kassettenkapazitét von 1 bzw. 5 TeraByte,
einer Ubertragungsgeschwindigkeit von 240
MegaByte/s und 20.000 Kassettenstellpldtzen.

Es wird erwartet, dass das gespeicherte Da-
tenvolumen von jetzt ca. 15 PetaByte (15“10'5
Byte) auf ca. 40 PetaByte im Jahr 2014 an-
wachst.

Arbeitsplatzrechner und Work-
stations

Die Abteilung TI 1 ist ebenfalls verantwortlich
fur die dezentrale Informationstechnik des
DWD. Dazu gehéren insbesondere Arbeits-
platzrechner und dezentrale Server. Sie lber-
nimmt in diesen Bereichen Planung,
Entwicklung, Pflege, Betrieb und Beratung
hinsichtlich Hardware, Betriebssystemen und
Anwendungssoftware. Als operative Dienst-
leistung stellt sie IT-Arbeitsplatze (ca. 2.700
PC's und Notebooks, ca. 150 Workstations) fur
meteorclogische Facharbeitsplatze, fiir Blro-
kommunikation und weitere Anwendungen zur
Verfigung, die wvon allen Organisations-
einheiten des DWD benutzt werden. Diese
Arbeitsplatz-IT bendtigt eine leistungsféahige,
zentrale Serverinfrastruktur. Fur diese Zwecke
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werden ca. 500 Linux-, Windows- und Spei-
cher-Systeme bereitgestellt, die grofitenteils
als virtuelle Systeme konfiguriert sind.

Meteorologische Kommunika-
tion und Netzwerke

Zum Bezug und der Vertellung meteoro-
logischer Daten betreibt die Abteilung mehrere
Kommunikationssysteme und ist daruber hin-
aus an internationalen Einrichtungen beteiligt.
Bei den Daten handelt es sich um meteo-
rologische Meldungen, Beobachtungsdaten,
Radar- und Satellitenbildern sowie Ergeb-
nissen der Wettervorhersage. Die Vertriebs-
wege sind sehr vielfaltig und reichen von FAX,
E-Mail und SMS fur Mobiltelefone Gber datei-
basierte Verteilsysteme, Informationen und
Downloads in unserem Web-Portal bis zur
Satellitentechnik.

In den LANs (Local Area Networks) des DWD
gibt es ca. 6750 Anschlusse; far jeden Mitar-
beiter sind E-Mail sowie Zugriffe auf unser Mit-
arbeiterportal und ins Internet selbstver-
standlich.

Die dezentralen Dienststellen sind mit einem
Weitverkehrsnetzwerk von einer Kapazitat von
2 - 100 Mbit/s an die nachste Regionalzentrale
angebunden. Die DWD-Zentrale und die Regi-
onalzentralen stehen in einem Kommuni-
kationsverbund mit einem 1Gbit/s-Backbone in
vermaschter Ringtopologie. Der Anschluss an
das Internet erfolgt zentral mit einer Kapazitat
von insgesamt 4Gbit/s Uber verschiedene In-
ternet-Service-Provider.

Die Abteilung erfullt die Aufgabe eines Netz-
werk-Kompetenzzentrums sowie eines Web-
Kompetenzzentrums der Bundesverwaltung fur
Verkehr, Bau- und Wohnungswesen.

Programmbibliotheken und
Routineproduktion

Innerhalb der Produktions- und Qualitats-
kontrolle werden Programme und Bibliotheken
sowie Anwenderunterstitzung zur Bearbeitung
von meteorologischen Standardformaten (z.B.
BUFR, GRIB) im operationellen Umfeld ange-
boten, dazu gehdren auch Programme zur Un-
terstitzung der numerischen Wettervorher-
sagekette und der grafischen Aufbereitung
sowie Datenbankabfragen. Dardber hinaus
wird die Ubernahme von Neuentwicklungen
aus den Entwicklungseinheiten in den opera-
tionellen Betrieb geplant und durchgefuhrt.

In der Routineproduktion werden Programme
und Verfahren zur Verfugung gestellt und ge-
steuert, die es ermaéglichen, die operationelle
Modellkette und die Anschlussverfahren inkl.
des Warnwesens zu planen, zu Uberwachen
und so zeitkritisch zu steuern, dass die Bereit-
stellung von Produkten zur internen und exter-
nen Kundenversorgung immer Zzeitnah und
hochverfugbar méglich ist. Hierzu gehort u.a.
auch die Produktion von Ober 90.000 Grafik-
produkten. Die Planung und die Qualitatssi-
cherung dieser zeitkritischen  Routine-
produktion erfolgt in enger Absprache und
Koordination mit den Fach- und Vertriebsein-
heiten.

Die Routineproduktion wird auflerhalb der
Burozeiten zusatzlich zum DMRZ-Leitstand
durch eine professionelle Rufbereitschaft rund
um die Uhr unterstatzt.

Weltweiter Datenaustausch
des DWD im Rahmen der
WMO: GTS und WIS

Der globale Austausch meteorologischer Da-
ten ist die Voraussetzung des weltweiten Wet-
ter- und Klimamonitoring sowie zum Betrieb
der numerischen Vorhersagemodelle, die die
Grundlage des Wettervorhersage und aller
daraus abgeleiteten Produkte (Warnungen)
darstellen.

Das GTS (Global Telecommunication System)
bildet seit Gber 50 Jahren den Kern dieses
Datenaustausches. In ihm werden Daten von
nationalen Wetterdiensten zu regionalen Kno-
ten (RTH, Regional Telecommunication Hub)
geschickt und dann global zwischen diesen
ausgetauscht.

Den heutigen Forderungen nach interdiszipli-
narem Datenzugriff uber das Internet tragt das
WIS (WMO Information System) Rechnung. Es
wird in der endgultigen Ausbaustufe aus 13
GISC (Global Information Service Centre) be-
stehen, die durch ein Netzwerk wverbunden
sind. An einem GISC sind noch weitere natio-
nale Wetterdienste und Datenzentren fur spe-
zielle Daten (DCPC, Data Collection or
Production Centre) anderer Disziplinen (Mee-
resforschung, Polarforschung) angeschlossen.
Alle Daten werden durch 1SO-konforme Meta-
daten beschrieben, die fur jedermann verfug-
bar sind. Die Metadaten werden zwischen den
GISC-Zentren ausgetauscht und abgeglichen,
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die Daten werden in einem 24-Stunden-Cache
vorgehalten.

Der operationelle Betrieb der RTH-/GISC-
Offenbach erfolgt 24 Stunden an 7 Tagen.
MNeben einer Reihe von mittel- und stdosteu-
ropdischen Staaten sind das Europaische
Zentrum  for Mittelfrist-VWettervorhersage
(EZMW), EUMETSAT, das Alfred-Wegener-

Institut fur Polarforschung, das Arctic-Data-
Centre in Bergen (Norwegen) sowie weitere
Datenzentren als DCPC am GISC-Offenbach
angeschlossen.

Das GISC-Offenbach vermittelt den gesamten
Austausch von Warnungen, Storfallmeldungen
und regelmanigen Ubungen der Internationa-
len Atomenergie-Behdrde IAEA in Wien.



Abteilung Messnetze und Daten (Tl 2)

Leiter der Abteilung,
LRDir Dr.\Volker Kurz

Fur Mensch und Umwelt, vom Katastrophen-
schutz bis zur privaten Planung, insbesondere
Warn- und Vorhersageservice, ist das Wetter
von offentlichem Interesse. Eine wesentliche
Grundlage far alle meteorologischen Dienst-
leistungen ist die Messung und Beobachtung
der Wettererscheinungen, d.h. die kontinuierli-
che Gewinnung und Bereitstellung meteorolo-
gischer Daten fur die verschiedensten Anwen-
dungsbereiche.

Diese Erkenntnis ist sehr alt und hat Naturfor-
scher, Kriegsherren, Seefahrer und Landes-
fursten schon seit Jahrhunderten beschaftigt,
doch wurde erst 1781 mit dem Beobachtungs-
netz der Societas Meteorologica Palatina
erstmalig ein systematischer Ansatz verwirk-
licht.

1832 brachte die Erfindung des Morsetele-
graphen eine zeitnahe Datenubermittiung, die
eine Gesamtschau der Wetterlage zu einem
Beobachtungszeitpunkt ermoglichte, die soge-
nannte synoptische Diagnose. Daraus entwi-
ckelte sich spater die VWetter-Vorhersage. In
den folgenden 130 Jahren wurden die Mess-
und Beobachtungsmethoden entscheidend
verbessert, in vielen Landern Stati-
onsnetze eingerichtet, einheitliche
Daten-Standards vereinbart und die
globale Verfugbarkeit der Wetter-
daten gesichert, die heute eine
unerlassliche Voraussetzung fur die
Berechnung der mathematisch-
physikalischen Wettermodelle sind.

Grundlagen und Ziele
der Wetterbeobachtung

Datengewinnung ist eine internatio-
nale Aufgabe, zu der alle Wetter-
dienste beitragen. Sie dient zwei
wesentlichen Zielen:

# der Beschreibung der Wetterlage zu einem
bestimmten Zeitpunkt und

» der Aufzeichnung des Wetterverlaufs Ober
lange Zeitraume hinweg.

Wahrend das erste Ziel die Basis fur kurz- bis
mittelfristige Betrachtungen bildet, die von der
Uberwachung des aktuellen Wetters bis zur
Vorhersage reichen, liefert das zweite die
Grundlage fur die Beschreibung des Klimas
und dessen Anderungen. Dies fuhrt zur Unter-
scheidung zwischen Realzeit-Anwendungen,
zu denen die Warndienste, Vorhersage-
produkte u.&. gehoren, und weniger zeitkri-
tischen Anwendungen, wie z.B. Klimagutach-
ten und langfristige Trendaussagen Uber die
globale Witterung (globale Erwarmung, Treib-
hauseffekt, El Nino-Phanomen).

Beobachtungsnetze

Seit Beginn der systematischen Wetterbeo-
bachtung wird Wert darauf gelegt, meteorolo-
gische Daten in einem Netz von festgelegten
Stationen, zu vorgegebenen Zeiten und nach
einheitlichen Verfahren zu gewinnen, die inter-
national von der Weltorganisation fur Meteo-
rologie (WMO) als der zustandigen UN-Son-
derorganisation verbindlich vereinbart sind.

Traditionell besteht das meteorologische
Mess- und Beobachtungsnetz aus Bodenbeo-
bachtungsstationen (global etwa 10 500), die
Daten von der Erdoberflache liefern und aero-
logischen Stationen, die Sondierungen der
Atmosphare bis in etwa 30 km Hoéhe regelma-
f3ig durchfthren.

Neben den ortsfesten Netzen existieren noch
mobile Wetterstationen, die z.B. von Schiffen,
Bojen, Flugzeugen und anderen Plattformen

ecbachtungssysteme des DWD
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Wetterdaten liefern. Auch diese sind Bestand-
teil des globalen Beobachtungssystems und im
Katalog der WMO mit ihrem Messprogramm
enthalten.

Durch den Aufbau eines weltumspannenden
Systems von Wettersatelliten hat die meteoro-
logische Datengewinnung in den letzten Jahr-
zehnten an Qualitat und Homogenitat gew altig
zugelegt.

Dies betnfft nicht nur die Verfugbarkeit von
Daten aus traditionell datenarmen Gehieten,
wie Ozeanen und Polar- und Wustenregionen,
sondern auch neue Messprogramme  Zur
Uberwachung von Umwelt-relevanten Klima-
gasen wie etwa Ozon. Auch die Mdglichkeiten
der Bildfunktionen und Nutzung der Satelliter-
Ontungssysteme (GPS) fir meteorologische

Wind-Profiler

Zwecke sind erst in den Anfangen. Insgesamt
sind Satelliten bereits heute eine bedeutende
Datenguelle mit erheblichern Entwicklungs-
potenzial,

Als weitere Komponenten der Datengewin-
nung werden seit den S0er Jahren Fernerkun-
dungssysteme eingesetzt. Hierzu gehdren das
Wetterradar, Blitzortungssysteme, LIDAR,
SODAR und Wind-Profiler (eine Art vertikales
Radar). Der DWD unterhalt ein Netz von 18
Wetterradarstationen, die das Bundesgebiet
vollstandig abdecken, der Ortung gefahrlicher
Wettererscheinungen, wie etwa Gewitter, Ha-
gel, Starkniederschlag dienen und auch zu-
nehmend fur die guantitative Erfassung des
Niederschlags eingesetzt werden. Ahnliches
geschieht in den meisten europdischen Lan-
dern, die inzwischen ihre Radardaten routine-
mafig austauschen und zu einer europaweiten
Radarkarte zusammenflgen.

Die Zusammenfihrung aller Datenguellen in
einem integrierten System, das als Vielzweck-

systern allen Anwendungen der Meteorologie
ebenso dient wie den Belangen der Ozeano-
graphie und der Klima- und Umweltforschung,
ist zu einer der wichtigsten nationalen und
intemationalen Aufgaben geworden. FPromi-
nentes Beispiel ist die Klima- und Umwelt-
problern atik (Treibhauseffekt, globale
Erwarmung), die seit Jahrzehnten intensiv
diskutiert wird,

Das Beobachtungsnetz des
DWD

Der DWD unterscheidet seine verschiedenen
Wetterstationen nach ihrem Beochachtungs-
programm. Die Falette reicht von \Wetterwar-
ten, die das volle synoptische Beohachtungs-
programm rund um die Uhr mit hauptamt-
lichem Fachpersonal durchfuhren, Gber au-
tomatische Stationen, Stationen mit speziellem
Datengewinnungsauftrag (u.a. gehdrt dazu die
Uberwachung der atm ospharischen Radioakti-
vitat) bis hin zu den Wetterstationen, an denen
ehrenamtliche Beobachter Wetterdaten regist-
rieren, die mittlerweile von fast zwei Dritteln
aller ehrenamtlich hetreuten Wetterstationen
im Realzeitbetrieb taglich bereitgestellt wer-
den. Ein weiteres nebenamtliches Netz, das
phanologische Metz, dient der Beohachtung
der Vegetationsphasen, die als gute Indikato-
ren fur die Witterungsentwicklung fir meteoro-
logische Anwendungen in der Landwirtschaft
und in der Biometeorologie wertvoll sind.

An 48 Stationen, davon 41 Wetterw arten und
Wetterstationen des synoptischen Messnet-
zes, wird die Radioaktvitat der Luft und im
Niederschlag gemessen und an das Zert-
rallabor des DWD gemeldet, das diese Daten
aberprift und dann in das "Integrierte Mess-
und Infarmationssystem zur Uberwachung der
Umweltradioaktivitat" (IMIS) eingibt, das von
Bund und Landern gemeinsam unter der Fe-
derfihrung  des  Bundesumweltministeriums
betrieben wird.

Die nachfolgende Ahbildung zeigt den akiuel-
len Stand des Beobachtungsnetzes des DWD.
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Mess- und Beobachtungsnetz des DWD
Stand 01.Juli 2013

Das hauptamtliche Netz

180 hauptamtliche Wetterwarten und Wetterstationen
32 davon 24-stlindig mit Personal besetzte Wetterwarten
34 davon zeitweise mit Personal besetzte Wetterwarten
110 davon vollautomatische Wetterstationen
4 davon maritime Stationen

9 Aereologische Stationen
4 davon vollautomatische Stationen (Autolauncher)
2 davon mit Ozonaufstiegen

119 Stationen mit Strahlungsmessung
119 davon Globalstrahlung
115 davon diffuse Himmelsstrahlung
9 davon atmosphdrische Warmestrahlung

48 Stationen mit Radioaktivititsmessungen

18 Radarstandorte
1 davon Qualitatssicherungsradar

Das nebenamtliche Netz mit ehrenamtlichen Beobachtern

1785 ehrenamtlich betreute Wetterstationen
837 davon melden online

Das phénologische Beobachtungsnetz

1284 nebenamtliche phanologische Beobachtungsstellen
387 davon phanologische Sofortmeldestellen
62 Beohachtungsstellen an hauptamtlichen Stationen

Das maritime Messnetz

750 Stationen
2 davon Bordwetterwarten
748 davon ehrenamtliche betreute Beobachtungsstellen

Mess- und Beobachtungsnetz des DWD

Systemkosten und Nutzen

Die Kosten der Datengewinnung set-
zen sich zusammen aus technischer
Ausstattung, Personalkosten, Service
und Logistik sowie Unterstutzung und
Betriebskosten. Hierbei schlagen die
Anforderungen an die Systemverfug-
barkeit und die gleichbleibend hohe
Qualitat der Daten besonders zu Bu-
che. Etwa die Halfte der Gesamtkosten
sind zurzeit noch Personalkosten. Mit
weiter fortschreitender Automatisierung
der Wetterwarten wird sich das Ver-
haltnis des Personalanteils zum techni-
schen und betrieblichen Aufwand
verandern und die Gesamtkosten ver-
ringern.

Der Nutzen der Datengewinnung ergibt
sich bereits aus der direkten Anwen-
dung, beispielsweise fur den nationalen
und internationalen Flugbetrieb, eben-
so wie fur andere Verkehrsbereiche, fur
Anwendungen vieler Wirtschaftsbe-
reiche, wie Landwirtschaft, Bauwirt-
schaft, Energiewirtschaft, bis hin zu
Tourismus und Versorgung der Offent-
lichkeit, wobei besonders in letzter Zeit
der Katastrophenschutz eine besonde-
re Rolle spielt. Dieser rechifertigt den
Aufwand der Datengewinnung und vor

allem auch die Tatsache, dass es sich hier um
eine staatliche Kernaufgabe handelt, die im

Spezielle Messprogramme werden an den
internationalen Verkehrsflughafen durchge-
fahrt. FOr die Zwecke der artlichen Flugver-
kehrskontrolle steht die Direktanzeige aller
relevanten Wetterelemente (Wind, Sicht, Luft-
druck, Temperatur, Landebahnzustand, Wol-
kenuntergrenze u.a.) bezogen auf den
Flughafen und seine An- und Abflugsektoren
zur Verfugung, da das Wetter hier unmittelbar
auf die Sicherheit der Luftfahrt einwirkt.

Die Uberwachung der Atmosphare unter den
Aspekten des Umweltschutzes gewinnt eine
immer groftere Bedeutung. Stichworte sind
zum Beispiel Luftverunreinigung, Ozon, Treib-
hauseffekt und Klima&nderung. Der DWD un-
terhalt im Rahmen der globalen MNetze zur
Umweltiberwachung eine der wichtigsten Re-
ferenzstationen zur Messung des atmosphari-
schen Ozons und einer ganzen Palette von
Spurenstoffen an seinem Observatorium Ho-
henpeilenberg in Cberbayern.
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Gesetz uber den Deutschen Wetterdienst fest-
geschrieben ist.

Systemkonzepte

Der DWD hat seine Datengewinnung in den
letzten Jahren umfassend modernisiert und
somit eine strukturelle und messtechnische
Optimierung der Mess- und Beobachtungs-
netze unter Nutzung aller sonstigen Daten-
quellen
konnten daruber hinaus die hohen Perscnal-
kosten reduziert werden. Bei dieser Erneue-
rung wurde eine Ausstattung mit modernen
Sensoren und Datenerfassungsgeraten, neuen
Verfahren der Datenspeicherung und Daten-
Ubertragung installiert sowie ein umfassendes
Qualitatsmanagementsystem fur die gesamte
Datenerfassung eingefuhrt.

erreicht.  Uber  Automatisierung
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Radarpild

1

Im Rahmen eines Projekts werden derzeit die
Gerate des bestehenden Radarverbunds er-
setzt. Diese Erneuerung wird in 2014 abge-
schlossen sein. Damit verfugt der DWD dann
uber eines der modernsten Systeme von Wet-
terradaren weltweit.

Datengewinnung ist der Anfang eines wohl-
durchdachten und national wie international
sehr sorgfaltig abgestimmten Prozesses, der
far die Arbeit aller Wetterdienste grundlegende
Voraussetzung ist. Die darauf aufbauenden
Prozesse der Datenverarbeitung und Produkt-
erzeugung bis zum Eingang in das Archiv sind
auf eine hohe VerfUgbarkeit und eine hohe
Qualitat der Daten angewiesen. Das Gesamt-
ergebnis ist ein fortwahrend wachsender Be-
stand an Wetterdaten und —produkten. Der
Wert dieses Schatzes kann fur Gegenwart und
Zukunft gar nicht hoch genug eingeschéatzt
werden.
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Leiter der Abteilung,
RDir Dr. Tilman Holfelder

Die Abteilung SERVICE und LOGISTIK (TI 3),
ist gemaR Geschiftsverteilungsplan zustdndig
fur die Einrichtung und Instandhaltung des
Mess- und Datennetzbetriebes sowie der IT-
und Kommunikationseinrichtungen im Deut-
schen Wetterdienst.

Ziele der Abteilung im Service-
bereich:

¥ Aufrechterhaltung des Betriebes der tech-
nischen Einrichtungen (Mess-, Kommuni-
kations- und Informationstechnische Sys-
teme, sowie Haus- und Betriebstechnik in
der Zentrale) durch Instandhaltung (War-
tung, Inspektion, Instandsetzung,
Schwachstellenbeseitigung) einschlieBlich
der vorhergehenden Installationsplanung
bei Neueinrichtungen oder Verlegungen
und deren technische Begleitung

» Gewahrleistung der geforderten Daten-
verfligbarkeit

»# Sicherung der Qualitdt der mit den techni-
schen Systemen durchgefiihrten Messpro-
zesse

¥

Erkennung und Beseitigung von Schwach-
stellen

Ziele im Bereich der Logistik

» Versorgung des Messnetzes und der Nut-
zer mit technischen Ersatzteilen, Senso-
ren, Geraten, Verbrauchsmaterialien und
Betriebsstoffen

Durchfihrung der Lagerwirtschaft (\Waren-
annahme, Lagerverwaltung, Bevorratung,

Y
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Warenausgabe, Versand und Aussonde-
rung)

¥ Flhrung und Pflege der Verzeichnisse, der
Kataloge, der Dateien und der Nachweise

Zustandigkeiten

Die Erflllung dieser Ziele erfolgt durch Mitar-
beiter regionaler Einheiten (Referate) der Ab-
teilung Service und Logistik und zwar:

» ReferatTI32 Service und Logistik West
(SLW) in Offenbach

» ReferatTl 33 Service und Logistik Nord
(SLN) in Hamburg

¥ ReferatTl34 Service und Logistik Ost
(SLO) in Potsdam

» ReferatTl35 Service und Logistik Siid
(SLS) in Minchen
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Die Referate Service und Logistik West,
Nord, Ost, Siid sind organisatorisch weitgehend
gleichartig aufgebaut und unterteilen sich ent-
sprechend den zu betreuenden Messeinrich-
tungen in die Sachgebiete "Messsysteme" und
"Informationstechnik", dartiber hinaus ist flir
die systemibergreifenden Aufgaben in den Re-
feraten Tl 33 und Tl 35 das Sachgebiet "Werk-
statten, Lager und Priifung” eingerichtet.

Im Referat Tl 32 wurde aufgrund der Einbindung
des Stitzpunktes in die Zentrale Offenbach
stattdessen die  Fachgruppe  ,Betriebs-
/Geb#udetechnik" eingerichtet, die firr die Uber-
wachung, Betreuung, Wartung und Instandset
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zung der betriebstechnischen Anlagen der Zent-
rale und des Deutschen meteorclogischen Re-
chenzentrums sowie fur die zentrale Waren-
annahme am Standort Offenbach zustandig ist.

Zur Unterstitzung der Referate T1 33 - 35 und
zur besseren technischen Betreuung der Regio-
nalzentralen in Essen, Leipzig und Stuttgart sind
dort zusatzliche Servicestiitzpunkte (SSP) ein-
gerichtet.
Somit bestehen folgende Standorte:
# Servicestiitzpunkt Essen

TI 33EM (unterstellt Ref. T1 33)
# Servicestiitzpunkt Leipzig

TI 34LZ (unterstellt Ref. TI 34)
# Servicestiitzpunkt Stuttgart

TI1 358U (unterstellt Ref. T135)

Die Wetterfunksendeanlage (WFS) Pinneberg
ist aufgrund der raumlichen Nahe dem Referat
TI 33 (SLN) zugeordnet.

Aufgaben der Abteilung

Die umfangreichen Aufgaben der Abteilung ver-
teilen sich entsprechend der nachfolgenden
Darstellung auf die einzelnen Bereiche und wer-
den mit Unterstitzung der Referate wahrge-
nommen:

Service

# FErarbeitung wvon referatstbergreifenden
technischen Vorgaben und Richtlinien zur
Vereinheitlichung der Arbeitsorganisation

» Zusammenstellung der Beitrage der Refe-
rate fur die Haushalts- und Finanzplanung
der Abteilung

# FErarbeitung von fachlichen Stellungnahmen
und Konzepten

> Mitwirkung bei Hauptuntersuchungen des
Geschaftsbereichs

» Berichtswesen der Abteilung auf Basis der
Beitrage der Referate

> Abwicklung der aus Kauf-, Pflege-, Uberlas-
sungs-, Wartungs- und Nutzungsvertragen
resultierenden administrativen  Verpflich-
tungen der Abteilung

# Die Erstellung, Bearbeitung und Bewer-
tung von Statistiken far den gesamten Be-
reich Service

» Steuerung und Koordinierung der Angele-
genheiten der Arbeitssicherheit, sowie die
Erstellung zentraler Vorgaben fur die Durch-
fuhrung der Aufgaben der Elektrosicherheit
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und der Strahlen-
angelegenheiten

und Réntgenschutz-

» Bearbeitung von Aus- und Fortbildungsan-
gelegenheiten

Logistik
» FErstelung von Regelungen zur Material-

nachweisfUhrung in Zusammenarbeit mit
dem Geschaftsbereich PB

»  Mitwirkung bei der Regelung von Verfah-
rensablaufen im Zusammenhang mit der
Kostenrechnung

k)

Erstellung von Regelungen fur durchzufih-
rende Inventur, Aussonderungen und Ent-
sorgung des Materials

Aufgaben der Referate

Die Referate TI 32 - 35 sind zustandig fur die
Installationsplanung, Baubegleitung, Installation,
Wartung und Instandhaltung der vom DWD
betriebenen Mess-, Informations- und Komm-
unikationseinrichtungen sowie der betriebs-
technischen Infrastruktur der Zentrale und des
DMRZ. Zu den einzelnen Tatigkeiten gehodren:

Installationsplanung und Bau-
begleitung

» Technische Planung des Aufbaus, der Ein-
richtung und Verlegung von Stationen, Sys-
temen und Versorgungseinrichtungen

# Bearbeitung und Begleitung von Baumari-
nahmen im Rahmen der Systemverant-
wortung oder Zustandigkeit; Erarbeitung und
Erstellung der erforderlichen Unterlagen

Durchflhrung von Servicearbeiten

» Installation, Inbetriebnahme, Abnahme,
Wartung, Instandsetzung, Kalibrierung und
Prufung von Sensoren, Geraten, Kompo-
nenten und Systemen

v

Betriebstberwachung von technischen Sys-
temen im Rahmen der Systemverant-
wortung oder zentraler Zustandigkeit

» Installation, Konfiguration und Pflege der
Software fur die zu betreuenden Systeme

» Verlegung, Abbau und Stilllegung von tech-
nischen Einrichtungen

» Schwachstellenanalyse und Mangelbeseiti-
gung



Abteilung Service und Logistik (Tl 3)

Erstellung von fachlichen Gutachten zur
Aussonderung von Systemen, Geraten und
Komponenten

Mitwirkung beim Einsatz und Test von Pro-
totypen, neuer oder modifizierter Sensoren,
Komponenten und Systemen

Zusammenarbeit mit Firmen hinsichtlich
Systeminstallationen und Instandsetzungs-
arbeiten, Abnahme von Fremdleistungen

Entwurf, Erstellung und Pflege von tech-
nischen Dokumentationen und Betriebsvor-
schriften

Fachliche Anleitung und Unterstiitzung der
zur Pflege von technischen Einrichtungen
eingesetzten Mitarbeiter an Dienststellen
und Stationen

Mitwirkung bei Schulung/Einweisung der
Nutzer/Anwender

Begleitung und Koordinierung von Bauvor-
haben nach RBBau und deren Durchfiih-
rung in Zusammenarbeit mit den Fachre-
feraten von PB

Radarstandort Neuhaus

Werkstatt-Instandsetzungen

Instandsetzung mechanischer und elektro-
nischer Sensoren, Baugruppen und Geréte

Mechanische Werkstatt

fur Mess-, IT- und Kommunikationssysteme
sowie Anlagen der Betriebstechnik

Fertigung, Anpassung und Instandsetzung
von speziellen Ersatzteilen, Sondergeraten,
Prototypen und Versuchsaufbauten

Lehrausbildung der Fachrichtung Elektro-
nik/Feinwerktechnik/Informationstechnik

Betriebstechnik

# In der Fachgruppe B3 des Referates Tl 32
sind die Bereiche der elektrischen / elektro-
technischen Infrastruktur und der Heizungs-
, Luftungs- und Klimasysteme angesiedett.

# Fir beide Bereiche wurde eine 24 stiindige
Rufbereitschaft eingerichtet

» Fur die Liegenschaft ist eine Gebaudeleit-

technik verfiigbar, die es den Technikern
erméglicht, wéhrend des Bereitschaftsdiens-
tes auch ,remote” einzugreifen

Prifungen, Kalibrierung

-

Priifung, Kalibrierung und Abnahme meteo-
rologischer Mess- und Registriergerate;
Uberwachung und Pflege der Kalibrier- und
Priifeinrichtungen

Die Verfahren zur Kalibrierung der Nieder-
schlags-, Wind-, Druck-, Feuchte- und
Temperatursensoren sind nach DIN 17025
akkreditiert

Auswahl und Mitwirkung beim Kauf von
Kalibriereinrichtungen

Ausstellung von Prifscheinen, sowie Do-
kumentation der Messverfahren und Kalib-
riermethoden
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Druckkalibrierung

BVYB Abnahmen

P

Technische Abnahmen von Systemen,
Geraten, Sensoren, Systemkomponenten
und Bauteilen, die im Rahmen der Be-
schaffung tber BVB-Vertrage einer vorge-
gebenen Abnahmezeit bediirfen

Dokumentation

»

Erstellung normgerechter Unterlagen; Ar-
chivierung und Bereitstellung von Doku-
mentationen

Sicherheitsangelegenheiten

}

Bearbeitung und Uberwachung der Vor-
schriften zur Arbeitssicherheit; Wahrneh-
mung der Aufgaben zur Einhaltung der
Elektrosicherheit; Sicherheit hochgelegener
Arbeitsplétze und Umgang mit gesundheits-
gefahrdenden und radioaktiven Materialien;
Einhaltung der Verordnungen fir Druck- und
Gasanlagen

Prifung und Uberwachung (z. T. in Auf-
tragsarbeit) der Elektromagnetischen Ver-
traglichkeit der stationdren Hochfrequenz-
einrichtungen

Wahrnehmung der Aufgaben der Strahlen-
schutz- und der Réntgenschutzverordnung

Durchfiihrung der Uberprifung der elektri-
schen Sicherheit nach BGV A3

RegelmaRige Unterweisung der Bedienste-
ten

Mitwirkung an Planungen und Vertra-
gen

P

Mitwirkung bei technischen Problemlgsun-
gen und Erarbeitung von Vorschlagen zur
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R

Verbesserung der eingesetzten Technik und
zur Reduzierung des Wartungsaufwandes

Fachtechnische Mitwirkung bei der Be-
schaffung von Geraten und Systemkom-
ponenten durch Erstellung von Leistungs-
verzeichnissen; technische Bewertung von
Angeboten

Mitwirkung bei der Erstellung von Veriragen
und der Auftragsabwicklung

Logistik/ Lagerwirtschaft

»

v

¥

Hochregallager

Materialplanung, -steuerung und -bedarfs-
ermittlung

Fachtechnische Beratung und Unterstit-
zung der Materialwirtschaft; Erarbeitung und
Pflege des Materialkataloges.

Uberwachung von Wartungsvertragen

Fachtechnische Mitwirkung bei der Ausson-
derung und Entsorgung von Sensoren, Ge-
raten und Systemen

Dienststellen mit Ver-
Betriebsstoffen, Ersatz-

Versorgung der
brauchsmaterial,
teilen und Geraten

Durchfihrung der Lagerwirtschaft (Waren-
annahme, Inventarisierung, Lagerhaltung,
Wharenausgabe, Versand, Aussonderung
usw.)

Fihrung der erforderlichen, Verzeichnisse,
Kataloge, Dateien und Nachweise




Organisation des Geschaftsbereichs Technische Infrastruktur

Die Organisationsstruktur des Geschéiftsbereichs

Tec

Geschéftsbereich
hnische Infrastruktur und Betrieb (TI)
Dr. J. Dibbem

Foordinierung,

Slabsraleral
Planung,
ualititssicherung
Dr. [ Labends

Kundenanforderungen

Meteoroclogische Messdaten
und Beobachtungen

hohe Rechenleistung fur
numerische
Wettervorhersagemodelle

Abteilung Tl 1
Systeme & Betrieb
Dr. D. Schroder

Aufbersitung von Daten als
Bilder, Graphiken,
Animationen usw.

schnelle Verteilung aller
Daten

Abtailung TI 2
Messnetze & Daten
Dr. V. Kurz

T-Ausstattung am

Arbeitsplatz

Zuverdssiger Betrieb aller
Systerne rund umn die Uhr

Beratung

Abteilung Tl 3
Service & Logistik
Dr. T. Holfelder

Lieferanten
Systeme, Unterstitzungsleistungen,
Daten

Die Abteilungen des Geschiftsbereichs

externe Kunden/ Partner
andere nationale Wetterdienste
Bundeswehr

Behérden (Bund, Lander,
Gemeinden)

Unternehrmen, Medien,
Institutionen

private Anbieter

Offentlichkeit

interne Kunden / Partner

alle Geschaftsbereiche und
Mitarbaiter im DWD

| Abteilung Systeme und Betrieb | IETE | Dr.D. Schrider |
Referate | Betrieb Tl 11 M. Jonas
Datenmanagemant TI12 Dr. R. Stanek
Anwenderunterstitzung TI13 A. Harth
Produkticns- und Qualitédtskontrolle Tl 14 T. Biidelberg
Systembetrauung TI15 Dr. H. Weber
K.ommunikation Tl 16 I. Glaser
[ Abteilung Messnetze und Daten | T12 | Dr.v. Kurz |
Referate | Messnelze Ti 21 Dr. O. Schulze
Messtachnik TI 22 MN.N.
Messysterne (Hamburg) Ti 23 Dr. B. Mergardt
Radioaktivitétsiberwachung Ti 24 Dr. T. Steinkopff

| Abteilung Service und Logistik

| IEE

| Dr. T. Holfelder

Referate

Sendce und Logistik West (Offenbach) | Ti 32 N.N.
Sendce und Logistik Nord {(Hamburg) Ti 33 G. Lichter
Sendce und Logistik Ost (Potsdam) Tl 34 N. Stanik
Serdce und Logistik Sid (Minchen) Tl 35 S. Bohm

16



	 
	Seite 2
	Das Referat Technische Infrastruktur Planung, Koordinierung und Qualitätssicherung (TIPK)
	Seite 3

	Abteilung Systeme und Betrieb (TI 1)
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7

	Abteilung Messnetze und Daten (TI 2)
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11

	Abteilung Service und Logistik (TI 3)
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	Organisation des Geschäftbereichs Technische Infrastruktur 
	Seite 16


